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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poft- 
Anſtalten des Deutſchen 


0 


aten-Aunahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino« 
eumark: J. Köpke. 


wrozlam: us Wallis, Buchhandlung. 
raudenz: Guſtar Röthe. Lautenburg: 
i Gollub: Stadtkämmerer Auften. 


Zum Tode Moltke's 


ſchreibt die „Nation“: 


Graf Moltke hat am 24. April Abends die 


Augen für immer geſchloſſen. 


. 


Es giebt wenig Leben, die ſo harmoniſch 
ſich entwickelt haben, und deren Harmonie ſelbſt 
der Tod nicht zu ſtören im Stande war. Als 
die Natur ihre Rechte forderte, geſchah es ohne 
Gewaltſamkeit; kein ſchweres Ringen mit tückiſcher 
Krankheit zerrieb allmählig Geiſt und Körper; 
dieſes Daſein war lebenswerth bis in die 
letzte Stunde. 

Natürlich iſt es, daß der inneren Harmonie, 
ie dieſes Leben darbietet, der Eindruck ent⸗ 
pricht, welchen der Tod des großen Strategen 
überall in der Welt hervorgerufen hat. Alle 
Parteien in Deutſchland von der äußerſten 
Rechten bis zur Sozialdemokratie und alle 
ſcemden Völker, mögen fie Zuſchauer der Thaten 
Moltke's geweſen ſein oder mögen ſie ſeine 
Siege ſchmerzlich am eigenen Körper erduldet 
haben, ſtimmen doch im Weſentlichen über den 
Todten in ihrem Urtheil zuſammen. Seine 
Erfolge ſprechen für ſich; an dieſen kann nicht 
viel gedeutelt werden. Aber bezeichnend iſt die 
Gemeinſchaft der Anſchauungen, die über ſeinen 
Charakter, über jenen Theil der Perſönlichkeit 
herrſcht, der nicht wie eine Leiſtung objektiv 


aus den Thatſachen ſich ableſen läßt, der ſtets 


gehüllt bleibt und 


in ein gewiſſes Halbdunkel 


aber vor 2 


erſtreckt ſich bei ihm auf ſeine Thaten wie auf 
ſeinen Charakter. Dieſer Mann, der in Mitten 
des Weltgetriebes ſtand, hat doch nirgends Haß 
erregt, und er gab ſich als öffentliche Perſön⸗ 
lichkeit niemals eine ernſte Blöße. Nur ſo war 
es möglich, daß bei ſeinem Tode keine ver⸗ 
kleinernde Stimme, die gehört zu werden ver⸗ 
diente, ſich erhoben hat. Dieſes bedeutende 
Leben war ſo einheitlich und in ſeinen ent⸗ 
ſcheidenden Linien ſo klar zu überſchauen, daß 


Freund und Feind, daß Deutſche und Ausländer 


52 ud annähernd gleichen Auffaſſung gelangt 
ind. 


eichs 2 Mk. 50 Pf. 


Moltke. Die Uebereinftimmung des Urtheils er 


Sonntag, den 3. Mai 


| Expedition 
M. Jung. | 


Die Harmonie, das Maaß iſt es, das dieſes 


Daſein auszeichnete. Wollen und Können ſtanden 
im völligem Gleichgewicht. Graf Moltke führte 
in vollendeter Weiſe aus, was er wollte; und 
er ließ ſich niemals dazu verleiten, ſeine Kraft 
ernſtlich für etwas einzuſetzen, was er nicht 
konnte. So iſt ſein Leben von ſeltener, lichter 
Einheitlichkeit; aber es fehlte ihm ſo auch das 
Titanenhafte und Dämoniſche, das noch über 
jene Grenzen hinausſtrebt, und ſeien ſie noch 
ſo weit, welche die Natur und die Verhältniſſe 
den eigenen Fähigkeiten und ihrer Bethätigung 
geſetzt haben. Selbſterkenntniß und Selbſtbe⸗ 
herrſchung umfriedeten dieſes Daſein; ſie gaben 
ihm einen Spielraum, weit genug, doch nicht 
unüberſehbar; ſie hielten von ihm jeden Miß⸗ 
erfolg fern; fie ſchufen aus ihm ein Werk fo 
organiſch gefügt und abgeſchloſſen, wie ein 
griechiſcher Tempel, der ſchön iſt und im höchſten 
Maaße zweckentſprechend, aber dem jener 
romantiſche Reiz einer gothiſchen Kirche fehlt, 
deren Thürme himmelſtürmend über unſere Erde 
hinaus in die Wolken zu dringen ſcheinen. 


Im Auslande hat man wohl die Frage auf⸗ 
geworfen: läßt Graf Moltke eine weitklaffende 
Lücke zurück? Hier mit Bedauern, dort mit 
Befriedigung antwortet man: ja. Wir können 
in dieſes Ja nicht einſtimmen. Zu der Har⸗ 
monie im Leben des Grafen Moltke gehört es 
auch, daß ſein Tod nicht wie eine Kataſtrophe 
für jene Inſtitutionen wirkt, die er geſchaffen 

geweſen iſt. Freilich 


Nachwuchs vorhande t Jahren 
ſchon in ſtetiger und nothwendiger Entwickelung 
ſich Graf Moltke mit zunehmendem Alter von 
ſeinen militäriſchen Pflichten zurückgezogen 
hat, ſo erſchreckt auch hier kein gewaltſamer 
Bruch, ſondern ein allmählicher Uebergang iſt 
gefunden. Graf Moltke ging, aber die Ein⸗ 
richtungen, die er getroffen, begannen noch unter 
ſeinen Augen ein ſelbſtſtändiges Leben fortzuleben; 
an uns wird es liegen, die Geiſtesſaat, die er 
uneigennützig und vorſorgend ausgeſtreut, mit 
Weisheit fortzupflegen. 


Thorner 


denke Zeitung, 


Feruſprech⸗Aunſchluß | 
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Deutſcher Reichstag. 
112. Sitzung vom 1. Mai. 


Der Reichstag berieth in zweiter Leſung die Brannt⸗ 
weinſteuervorlage, bei welcher 

Barth die Aufhebung der Differenzialſteuer be- 
antragte und das geſammte Syſtem der Produktions- 
zweige als eine Gefährdung des Begriffs des Privat - 
eigenthums geißelte. Nach einer im Uebrigen nicht 
erheblichen Debatte wurde der Antrag Barth abgelehnt, 
der erſte Actikel der Vorlage angenommen und beim 
folgenden Vertagung auf morgen beſchloſſen. 
———— — — — 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
79. Sitzung vom 1. Mai. 


Das Haus nahm in nochmaliger zweiter Ab. 
ſtimmung das Wahlgeſetz an und ſetzte darauf die 
Berathung des Juſtizetats bei der Neuforderung eines 
Senatspräſidenten für Breslau fort, die von Frei⸗ 
ſinnigen und Nationalliberalen unter Hinweis auf die 
vielen Dienſtreiſen des Oberlandesgerichtspräſidenten, 
welche allein die Urſache der Geſchäftsanhäufung ſeien, 
bekämpft wurde. 

v. Hammerſtein beſprach die Hildesheimer 
Strafverfegung der Referendare wegen Nichtaufnahme 
eines jüdiſchen Referendars in die Tiſchgeſellſchaft, die 
er als ein gegen Schulknaben, aber nicht gegen Be⸗ 
amte angängiges Verfahren bezeichnete. 

Juſtizminiſter v. Schelling erklärte die Straf⸗ 
verſetzung für durchaus gerechtfertigt. ſoweit es ſich 
um eine antiſemitiſche Demonſtration gegen einen 
jüdiſchen Kollegen überhaupt und nicht blos um eine 
perſönliche Antipathie gegen einen Einzelnen gehandelt, 
worüber allerdings erſt die Referendare vor ihrer 
Verſetzung zu hören geweſen ſeien. Referendare dürften 
nicht Religionsunterſchiede machen. N 
Des weiteren wandten ſich beſonders Mundel' 
ee Sattler i if 
gegen den Verſuch, d Juden von d Juſtizkarriere 
auszuſchlie zen, BR: ee e ee 
Graf Bruel das Verhalten der Referendare als 
eſetzlich zuläſſig in Schutz nahm. Darauf wurde die 
euforderung des Senatspräſidenten abgelehnt. 

Graf Brandenburg (Zentrum) bekämpfte in 
einer antiſemitiſch gehaltenen Rede die Zulaſſung der 
Juden zur Juſtiz, deren Anſehen dadurch wegen der 
Minderachtung der Juden geſchädigt werde, wurde 
aber von ſeinem Parteigenoſſen 

Boediker desavouirt. 

Lubrecht beleuchtete die Schäden des Anti ⸗ 
ſemitismus, während g 

Stöcker ein Aufſaugen der juriſtiſchen Karriere 
von den Juden behauptete. 

In Weiterem fand eine kleine Auseinanderſetzung 
zwiſchen Cremer und Eugen Richter aus An⸗ 
laß des ſeinerzeitigen Rücktritts Cremer von der Ber⸗ 
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liner Kandidatur gegen die Spende Bleichröders für 
konſervative Wahlen ſtatt, worauf Vertagung auf 
morgen beſchloſſen wurde. 


Neutſches Reich. 


Berlin, 2. Mai. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen 
am Donnerſtag Abend aus Thüringen wieder 
in Berlin ein. Am Freitag Vormittag begab 
ſich der Kaiſer zum Reichskanzler nach dem 
Reichskanzlerpalais und hatte mit Herrn von 
Caprivi eine längere Konferenz. Gegen 12 Uhr 
begab ſich der Kaiſer nach dem Ausſtellungs⸗ 
park, um daſelbſt der Eröffnung der Kunſtaus⸗ 
ſtellung beizuwohnen. Am Nachmittage hat das 
Kaiſerpaar Berlin verlaſſen und iſt nach dem 
Neuen Palais bei Potsdam übergeſiedelt. — 
Ueber die Eröffnung der Internationalen Kunſt⸗ 
ausſtellung wird unterm 1. d. Mts. aus Berlin 
gemeldet: „Die Internationale Kunſtausſtellung 
wurde heute in Gegenwart des Kaiſers und 
der Kaiſerin Friedrich, der Diplomatie und der 
Miniſter eröffnet. Nach der Anſprache des 
Vorſitzenden v. Werner an den Kaiſer und 
die Kaiſerin Friedrich hielt der Kaiſer an die 
Protektorin folgende Anfprache: Namens der 
verſammelten Künſtler erlaube Ich Mir, zu 
Füßen Ew. Majeſtät Unſeren Dank niederzu⸗ 
legen. Der hohe künſtleriſche Sinn Eurer 
Majeſtät und Meines hochſeligen Vaters haben 
den heutigen Tag ermöglicht. Ich danke Ew. 
Majeſtät für Höchſtderen Erſcheinen, welches 
den heutigen Tag verherrlicht. Bitte mit Mir 
einzuſtimmen in den Ruf: Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Friedrich drei Mal hoch! Nach 
Schluß der Feier erfolgte ein Rundgang durch 
die Ausſtellung. — Eine weitere Nachricht 
meldet: Die Eröffnung der internationalen 
Kunſtausſtellung fand Mittags um 12 Uhr im 
Ausſtellungspalaſt in Gegenwart des Kaiſer⸗ 
paares und der Kaiſerin Friedrich ſtatt. Der 
Kaiſer in Gardekorps - Uniform führte feine 
Mutter, die in Schwarz gekleidet war, dahinter 
ging die Kaiſerin Auguſta allein, dann folgten 
die Erbprinzeſſin von Meiningen, die Prinzeſſin 
Friedrich Karl, die Prinzeſſin Margaretha, die 
Erbprinzen von Baden und Meiningen, Prinz 
Alexander, die Botſchafter Graf Szechenyi, Sir 
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Berliner Brief. 


Von Karl Böttcher. 
Nachdruck verboten.) Berlin, 1. Mai. 


Der „Kreuzberg“, der Berliner Cimboraſſo, 
bildet ſeit einigen Tagen das Wanderziel vieler 
Tauſende. An jeinem Fuße ſchlängeln ſich die 
friſchgekieſten Wege des neuerſtandenen „Viktoria⸗ 
Parks“, ziehen ſich dann inmitten knospender 
Akazien an den Höhen empor und vereinigen 
fi) oben auf dem architektoniſch prächtig her⸗ 
ausgemauerten Plateau, welches das Denkmal 
trägt. Das Alles iſt jetzt etwas Neues; das 
muß man ſehen. Deshalb trifft man hier zu 
jeder Tagesſtunde ein großes Publikum. Von 
hier aus, jetzt in den Tagen des erwachenden 
Frühlings etwa gegen Abend, wenn ſich die 
Sonne zum Untergang anſchickt und von Weſten 
her die Landſchaft beleuchtet, über Berlin hin⸗ 
zublicken, bietet einen ganz eigenartigen Reiz. 
So weit das Auge reicht, unten von der 
nächſten Häuſerreihe angefangen bis weit, weit 
hinauf nach Norden — die ganze Weltſtadt 
ein mächtiger Gebäudeklumpen mit eng anein⸗ 
ander gedrückten Kuppeln, Dächern und Spitzen, 
mit den Perſpektiven eines ungeheuren Hafens, 
wo die hervorragenden Kamine die Stelle der 
Maſten einnehmen. Was dieſe Häuſermaſſen 
Alles verbergen! Wer die unter ihren Dächern 


hellaufjubelnde Freude, die quälenden Schmerzen, 


die tauſendfachen, ſonnenauffliegenden Be⸗ 
ſtrebungen, die vernichtenden Niederlagen, das 
ganze millionenfache kleine Geplänkel, ſo man 
Kampf um's Daſein titulirt, mit einem Mal 
überſehen könnte! Er würde auch die Tauſende 
tieftrauriger Herzen erblicken, durch welche ver⸗ 


gangene Woche der Schmerz um Moltke zuckte, 


den großen Schlachtenlenker, welcher in der 
Nähe der dort hinten jo ſtolz aufragenden 


Siegesſäule entſchlief. Unzählige Telegraphen, 
eben ſo viel Zeitungen, Berichte jeder Art 
haben das dem aufhorchenden Erdball eingehend 
erzählt. Dem Wochenplauderer bleibt in dieſem 
Fall nichts zu berichten übrig. Wenn er gleich⸗ 
wohl noch mit zwei Worten darauf zurückkommt, 
ſo geſchieht es, weil er ein ſolch' gewaltiges 
Ereigniß in keinem Fall unbeachtet laſſen darf. 

Die letzte Woche bot wieder einmal Gelegen⸗ 
heit, ein literariſches Werk von einem jener 
Leute kennen zu lernen, welche in der Reichs⸗ 
hauptſtadt neben vielen hochangeſehenen Theater⸗ 
kritikern eine Art kritiſches Metier auf gar 
eigenthümliche Weiſe betreiben. Im Verein 
„Deutſche Bühne“ entzündete das Schauſpiel 
„Sumpf“ der Herren Gebrüder Hart ein Aus⸗ 
lachen, wie es in der literariſchen Welt ſeit 
langem nicht vorgekommen iſt. Nichts Schlim⸗ 
meres, was einem ernſtgemeinten Stück paſſiren 
kann, als ein ſolches Auslachen, wo in die 
thränenreichſten Szenen die Lachſalven knattern 
und die zügelloſeſte Heiterkeit herrſcht! Bloßes 
Ausziſchen iſt ein rieſiger Erfolg dagegen; da 
hält man das Stück noch der Oppoſition werth. 
Dieſes Auslachen des „Sumpf“ war umſo be⸗ 
merkenswerther, als ſich die Herren Hart ſeit 
Jahren als — Theaterkritiker aufſpielen, die 
nach einer beſtimmten Methode ſo ziemlich Alles 
herunterreißen. Immer ſtehen fie auf dem 
Standpunkt: „Nichts zu kritiſiren?“ Und wenn 
es dann losgeht, erſcheinen ſie wie ein alter 
Juriſt, der zu lange bei der Strafkammer an⸗ 
eſtellt war: erfolgt eine Freiſprechung — ge⸗ 


ällt ein Stück — ſie betrachten das 
wie ein ihnen entriſſenes Opfer, dem 
man aber auf alle Fälle noch etwas 


hintennach ſchimpfen muß, ſei es auch nur, um 
das eigene Talglichtel des Geiſtes ein wenig 
flimmern zu laſſen und ein paar radaufreund⸗ 


lichen Philiſtern zu imponiren. „Immer hübſch 
abſprechen, meine Herren, das koſtet wenig 
Hirnſchmalz!“ Das Hart'ſche Stück, in Bezug 
auf Sprache und Technik eine Stümperarbeit 
in des Wortes trübſter Bedeutung, enthielt alle 
jene Mängel und noch zwei Dutzend dazu, 
welche dieſe „Kritiker“ an anderen dramatiſchen 
Arbeiten hervorzuſtöbern ſuchen. Und ſo etwas 
hat den Muth zum „Kritiſiren“, d. h. nach 
ihrem Koder zum Beſchimpfen ernſter Geiſtes⸗ 
arbeiten! Auch ein literariſcher Typus, aber 
noch nicht der ſchlechteſte. Er verſucht wenigſtens 
etwas zu leiſten, wenn's auch nichts wird. 
Weit tiefer aber ſtehen jene kaum dem Gym⸗ 
naſium entlaufene Leute, welche gar nicht daran 
denken, etwas zu leiſten, aber — auch kritiſiren, 
d. h. „herunterreißen.“ Da giebt es in der 
Reichs hauptſtadt einen Typus junger „Kritiker“, 
welche die aufgeblähten Hoffnungen, das unge⸗ 
heure Selbſtbewußtſein, die pfennigloſen Taſchen 
miteinander gemein haben, Leute, die nicht drei 
Tage hintereinander über die nöthigſten Kneip⸗ 
groſchen verfügen, Leute, die vor dem Ausgehen 
ihren. fabenſcheinigen Rock mit einer naſſen 
Bürſte bearbeiten, damit er wieder etwas Salon⸗ 
fähigkeit erhält. Dieſe „Helden der Feder“, 
die literariſche Boheme — ſitzen in den Kneipen, 
in den Kaffeehäuſern zuſammen und beflügeln die 
langen Stunden ihrer anſpruchsvollen Bummelei 
mit dem Verreißen irgend einer literariſchen 
Arbeit — eine Thätigkeit, die nur mit Auf⸗ 
ſchneiderei, Geckerei, Prahlerei und dem frechen 
Verunglimpfen anerkannter Größen abwechſeln 
darf. Dieſe Wiſſenſchaft bringen ſie dann in 
den ihnen zu Gebote ſtehenden Blättern zum 
Ausdruck. Wie ein Hund beſonders gern große 
Monumente verunreinigt, ſo lieben ſie vorzugs⸗ 
weiſe, die leuchtendſten und erhabenſten Geiſter 
zu beſchmutzen. Kein noch ſo großer Dichter, kein 


noch ſo gewaltiger Denker, kein noch ſo ver⸗ 
ehrungswürdiger Gelehrter, den ſie nicht zauſten, 
als ob er ein unreifer Bube wäre. Cine fol’ 
geiſtige Null, ein ſolch' literariſcher Zwerg, ein 
ſolcher unter der Fahne geiſtiger Impotenz 
daherkeuchender Charlatan weiß Heldenthaten 
zu verrichten. Auch auf ſolche „Kritiker“ paßt 
das Wort aus „Wallenſtein“: 
Wer's nicht nobel und ehrlich treibt, 
ieber fern von dem Handwerk bleibt.“ — 

Die jetzt eröffnete Kunſtausſtellung hat auch 
den „Salon der Zurückgewieſenen“ wieder in 
ernſte Erwägung gebracht — den Salon jener 
Künſtler, denen das Urtheil der Jury die 
Pforten zur internationalen Ausſtellung ver⸗ 
ſchloſſen hat. Freilich, es iſt ganz unglaublich, 
wieviel gute Leinwand zuweilen brutal miß⸗ 
handelt wird! Wieviel edler wäre es, wenn 
dieſe Leinwand die Beine eines braven Mannes 
bekleiden würde, als daß ſich von ihr eine 
Madonna abhebt, die mit ihrem Kinde wie eine 
mit der Paternitätsklage drohende Dienſtmagd 
dareinſchaut. Da iſt ferner etwa ein „Urtheil 
des Paris“. Wie dieſer Paris mit dem lüſtern⸗ 
blaſirten Blicke aus den verglaſten Augen die 
Reize der Göttinnen anglotzt, läßt nicht ahnen, 
daß er des Priamus und der Hekuba edler 
Sohn iſt, von einer Wölfin geſäugt am Berge 
Ida. Man glaubt eher, den jüngeren Sproſſen 
einer ſonſt ehrwürdigen Bürgerfamilie vor ſich 
zu haben, der eine glückliche Spekulation in 
Hauſel⸗Mauſel⸗Bauſelberger⸗Aktien machte und 
nun behaglich auf feiner Chaiſe⸗Longue aus⸗ 
ruht. Der internationalen Kunſtausſtellung ſollen 
1500 Gemälde eingereicht worden ſein; man 
wird ſehen, was davon abgelehnt wurde, um 
nöthigenfalls den „Salon der Zurückgewieſenen“ 
zu ſchmücken. 


Malet, Graf de Launay, Phelps, die Unter: 
ſtaatsſekretäre v. Marſchall, Boſſe und v. Malt⸗ 
zahn, die Miniſter Miquel, Graf Zedlitz und 
ſein Vorgänger v. Goßler, Feldmarſchall Blumen⸗ 
thal, ſowie die Mitglieder des Bundesrathes 
und die Behörden. Nach dem Eintritt unter 
Chorgeſang hielt Anton v. Werner eine An⸗ 
ſprache, in welcher er betonte, es gelte keinen 
Kampf feindlicher Kräfte, ſondern ein gemein⸗ 
ſames Ringen aller nebeneinander. Der Berliner 
Künſtlerverein rechne es ſich zur hohen Ehre, 
die fremden Gäſte zu ſeinem 50 jährigen Jubel⸗ 
feſte bei ſich zu ſehen. 

— Der Beſuch des Zaren in Berlin hält 


die „Berl. Börſenztg.“ für zweifellos, da dem 


Zaren für den Monat Auguſt bereits Schloß 
Babelsberg bei Pots dam zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt ſei. 

— Fürſt Bismarck iſt, wie voraus zu ſehen 
war, am Donnerstag mit großer Majorität 
zum Reichstagsabgeordneten gewählt worden. 


Nach der Zählung aus 82 Bezirken hatte der⸗ 


felbe, 10 254 Stimmen gegen 5462 ſozialdemo⸗ 
kratiſche erhalten. Die Geſammtzahl der Stimmen 


des Fürſten Bismarck wird 11 000 überſchreiten. 
Am 15. April erhielt Fürſt Bismarck 7557, 


der Sozialdemokrat 3928 Stimmen. Bei der 
vorjährigen Stichwahl ſiegte Gebhard mit 
17.722 gegen 6255 Stimmen. Fürſt Bismarck 


bleibt alſo auch trotz aller Anſtrengungen ſeiner 
vielen 


Getreuen bei der Stichwahl mit 
Stimmeu hinter ſeinem nationalliberalen 
Vorgänger zurück. 


— Der heilige Rock in Trier wird, nach 


der Rhein. Weſtfäl. Zig. vom 18. Auguſt ab 


auf 3 Monate im Trierer Dom ausgeſtellt werden. 
In Bezug auf 


— Die „Poſt“ ſchreibt: 
die Gerüchte, die theils in der Preſſe an⸗ 
gedeutet, theils in politiſchen Kreiſen Berlins 
durch mündliche Mittheilung im Umlauf; ‚find, 
und deren Gegenſtand die Vezöffentlichung der 
Tiſchrede Sr. Majeſtät des Kaiſers vom 18. 
v. M. in dem für offiziös geltenden Wiener 
Fremdenblatt iſt, ſind wir im Stande, auf 
Grund zuverläſſiger Information feſtzuſtellen, 
daß. die Veröffentlichung des Wortlautes des 
iſtes an ſtaatsleitender Stelle keineswegs die 
rüſtung hervorgerufen hat, von der man 
cht. Im Gegentheil hat ſich die ganz 
ige Argumentation geltend gemacht, daß ſie 
nach, dem Wortlaute des Toaſtes die Welt von 
bern ‚Beftreben Deutſchlands, am Frieden feſt⸗ 
lten, überzeugen kann, aber ebenſowohl da⸗ 
anzuerkennen, daß die deutſche Regierung die 
en nach beiden Seiten, auf die Rüſtungen 
lands und die Zuſtände in Frankreich, offen 
um im gegebenen Falle danach ihre 
lung zu nehmen. d 

— Eine wunderbare Zumuthung wird in 
neuen Nachtragsetat der Militär verwaltung 
llt. Die Regierung hatte für eine Anzahl 

ziere und Beamte für die Zukunft auf 
bdegelder verzichtet, weil ein Bedürfniß 
das Berittenſein derſelben nicht vorliegt. 
Budgedkommiſſion hatte die bisherigen 
lionen geſtrichen. Nunmehr verlangt die Ne: 
eung die Wiedereinſetzung derſelben, gewiſſer⸗ 
maßen als Pfand dafür, daß der Reichstag 
künftig die in dieſer Seſſion abgelehnten Pferde⸗ 
gelder für andere Offiziere in höheren Chargen 
nachträglich bewillige. 

— Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt: Der 
Antiſemit Liebermann v. Sonnenberg gab geſtern 
im Reichstag eine Erklärung ab, die ihn be⸗ 
treffs der bekannten Ehrenſcheins⸗ Affaire ent⸗ 
laſten ſollte. Demgegenüber ſtellen wir auf 
Grund der Akten, welche Abgeordneter Münch 
auf den Tiſch des Hauſes niederlegte, feſt, daß 
das Gerichtserkenntniß vom 19. November 1883 
das Gegentheil der Erklärung Liebermanns ent⸗ 
hält. In dieſem Erkenntniß wird als erwieſen 
angenommen, daß L. v. S. Ehrenſcheine nicht 
eingelöſt hat. Ferner bezeichnet der Gerichts⸗ 


hof den Einwand, daß die Wechſelverbindlich⸗ 


keit lediglich aus Gefälligkeit für einen Lieute⸗ 
nant eingegangen ſei, als unwahr. Hiernach 
dürfte die geſtrige Auslaſſung des antiſemitiſchen 
Agitators in das rechte Licht gerückt ſein. 

— Die ſozialdemokratiſche Fraktion bringt 
eine Interpellation ein, was die Regierung 
infolge der beunruhigenden Steigerung der 
Getreidepreiſe zu thun gedenke. Hoffentlich 
En dieſer Antrag die nothwendige Beachtung 

nden. 

— Der Arbeitsausſtand der Bergleute in 
Weſtfalen iſt anhaltend im Rückgange begriffen. 
Auf den meiſten Zechen ſind die Bergarbeiter 
wieder angefahren. 

— Die Inſel Helgoland iſt dem 5. ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Wahlkreiſe Dithmarſchen, zur Zeit 
vertreten durch den Abgeordneten Thomſen, zu⸗ 
getheilt worden. 

— Nach der „Kreuzztg.“ iſt unter den 
Pflanzergeſellſchaften in Uſambara eine Ver⸗ 
ſtimmung gegen Wißmann entſtanden, weil 
derſelbe jeden Zwang auf die Eingeborenen 
verbot, ſo daß die Geſellſchaften keine Arbeiter 
mehr bekamen. 

—————— —— —— — — Rn 


Ausland, 


Wien, 1. Mai. Die amtliche „Wiener 
Ztg.“ meldet die kaiſerliche Beſtätigung der 


zeitigen Schließen der Ofenklappe und un⸗ 


wären geſtern beinahe 2 Menſchenleben zum 


Das T.'ſche Ehepaar ſchlief nebenan. 


Schlafſtube lag die Frau T. bewußtlos, während 


Wahl des Bürgermeiſters Dr. Prix zum erſten 
Bürgermeiſter von Wien. 


Belgrad, 1. Mai. Die Aufforderung, 


Serbien zu verlaſſen, ſollte der Königin geſtern 


zugeſtellt werden. Gleichzeitig hat, wie die 
„Frankf. Z.“ hört, die Regierung einem Major 
mit 24 Mann den Befehl gegeben, die Königin 
acht Tage nach der Zuſtellung der Ausweiſungs⸗ 
ordre über die Grenze zu ſchaffen. Da die 


Dienerſchaft der Königin bewaffnet worden iſt 
hat der 


und Widerſtand befürchtet. wird, 
Kommandoführende Vollmacht erhalten, jeden 
Widerſtand mit Waffengewalt niederzuhalten. 
In acht Tagen wird man alſo das Weitere 
über die ſo peinliche Geſchichte zu hören be⸗ 
kommen. 

Newyork, 30. April. An dem geſtern 
Abend ſtattgehabten Banquet der amerikaniſchen 
Schutzzoll⸗Liga erklärte Me. Kinley, der augen⸗ 
blicklich ich Kraft ſtehende Tarif ſei der beſte, 
um große Einnahmen zu ſchaffen und ſei noth⸗ 
wendig um den Bedürfniſſen der Regierung zu 
genügen. Er erwarte, daß innerhalb der 
nächſten 10 Jahre keine Abänderung des Tarifs 
vorgenommen werden würde, es ſei denn von 
der republikaniſchen Partei auf einer ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Grundlage. N 

Sanſibar, I. Mai. Nach einem Kabel⸗ 
telegramm des „Berl. Tagebl.“ erzählen Araber 
aus Uganda, gerüchtweiſe verlautet, Emin Paſcha 
habe eine Expedition nach dem Albert⸗Nyanza 
unternommen und befinde ſich auf dem Matſch 
nach Kibiro (am nordöſtlichen Ufer des Albert⸗ 
Nyanza, nördlich von Kabrega), um das dort 
von ihm zurückgekaſſene Elfenbein zu holen. In 
Sanſibar ſteht man dieſer Erzählung ſkeptiſch 
gegenüber. a 
— 

Vrovinfielles. 

Kulm, 1. Mai. In Angelegenheit der 
hier zu errichtenden Zuckerfabrik find bereits 
Verſammlungen der Landwirthe nach mehreren 
Orten des Kreiſes einberufen. — Im Vereins⸗ 
lokale zu Kornatowo wurde am 21. v. Mts. 
das Stiftungefeſt des Lehrervereins Liſſewo 
gefeiert. 

Rieſenburg, 30. April. Dem zu früh⸗ 


vorſichtigen Umgehen mit glimmenden Steinkohlen 


Opfer gefallen. Der Schuhmachermeiſter T. 
hatte ſeine Wohnräume neu tapeziren und dann 
reinigen laſſen. 


ee Wohnſtube zur 
Racht tüchtig geheizt und, um die Stubenwärme 
möglichſt wirkſam zu erhalten, die Ofenklappe 
geſchloſſen; ferner wurde noch an denſelben ein 

ſernes Gefäß mit glimmenden Kohlen 2 5 — r 

m 
andern Morgen wurden die ihm Hauſe wohnenden 
Leute durch das ungewöhnlich lange Schlafen 
des Ehepaares beunruhigt. Als der Haus⸗ 
beſitzer nach der Urſache forſchte, fand er alle 
Wohnräume mit Kohlendunſt gefüllt; in der 


ihr Gatte, ein ſonſt ſtarker Mann, ſich nicht zu 
rühren vermochte und über großes Uebelbefinden 
und große Kopfſchmerzen klagte. Den Bemühungen 


der Nach barſchaft gelang es, die Frau T. wieder 


ins Leben zurückzurufen, jedoch liegt ſie ſehr 
krank darnieder. 

Neumark, 1. Mai. Der Rittergutsbeſitzer 
v. R. in Wlewsk kaufte mit Vollmacht ſeiner 
Ehefrau für dieſe das Gut Brattian und ſollte 
an Stempelgebühren 1238 M. zahlen; er 
weigerte ſich aber entſchieden, zu zahlen, weil 
bei Kaufverträgen zwiſchen Ehegatten nicht 1 
vom 100, ſondern ein weit geringerer Stempel 
erhoben wird. Trotzdem verfügte das Amts⸗ 
gericht in Neumark die Zwangsvollſtreckung. 
Um allen Weiterungen zu entgehen, zahlte Herr 
v. R. ſchließlich die Summe, legte aber beim 
Juſtizminiſter Rekurs ein. Dieſer entſchied nun 
dieſer Tage, daß die Stempelgebühren in Höhe 
von 1238 M. niederzuſchlagen und nur 70 M. 
zu erheben ſeien. Geſ.) 

Pelplin, 1. Mai. Bei der geſtern von 
dem evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenrath zu 
Adl. Rauden vorgenommenen Pfarrerwahl wurde 
Pfarrer Morgenroth⸗Lautenburg zum Pfarrer 
von Adl. Rauden gewählt. Die Wahl erfolgte 
zwiſchen den Herren Morgenroth und v. Hülſen 
durch Loosziehung. — Der vor 3 Jahren von 
hier ausgewieſene Arbeiter Lelek (ein Galizier) 
kehrte unlängſt, nachdem ſeine Frau, eine 
geborene Preußin, vorangegangen war, wieder 
nach Preußen zurück und hatte ſeinen Aufenthalt 


hierorts aufgeſchlagen. Derſelbe erhielt nun⸗⸗ 


mehr den Befehl, innerhalb 8 Tagen das 

preußiſche Gebiet zu verlaſſen. 
Danzig, 1. Mai. Die 150jährige Jubel⸗ 

feier des 1. Leibhufaren⸗Regiments iſt nun auf 


den 9. Auguſt feſtgeſetzt. Der Kommandeur 


Graf von Geldern⸗Egmont zu Arcau bittet alle 
diejenigen Herren, welche als aktive, Reſerve⸗, 
Sanitäts Offiziere und Beamte dem Regiment 


angehören bezw. angehört haben, ihre Adreſſe 


bis zum 10. Juni an die Regimentsſtude ein⸗ 
zuſenden. Gelegentlich der Feſttage ſoll ein 
großes Wettrennen ſtattfinden, auch ſpricht man 
von einem Reiterfeſte. Das Programm kann 


a Um ſie nun bald trocken und 
dadurch ſchneller wieder bewohnbar zu machen, 


tigen Aufſchwung genommen. 


im Zuch 
Wiederaufnahmeverfahren gegen den Beſitzer 


hieſigen Strafkammer verhandelt. 


jedoch erſt dann feſtgeſtellt werden, ſobald der 
Kaiſer beſtimmte Verfügungen betreffs ſeiner 
Theilnahme an dem Regimentsjubiläum getroffen 


haben wird. 
Allenſtein, 30. April. 


lungenen Kundgebung geſtaltete. 


der hieſigen Liedertafel für angenehme Unter⸗ 
haltung. Der beſte Erfolg des Feſtes war der 


Beitritt mehrerer neuer Mitglieder, darunter 


auch der erſten Damen. (K. H. Z.) 
Heinrichswalde, 30. April. Durch die 
geſteigerten Getreidepreiſe haben die Bäckermeiſter 
des Kreiſes Niederung ſich veranlaßt geſehen, 
die Brodpreiſe entſprechend zu erhöhen. So iſt 
innerhalb vier Wochen Roggenfeinbrod von 
13 auf 16 Pfennig und Grobbrod von 10 
auf 12 Pfennig pro Pfund geſtiegen. Es iſt 


betrübend, ſo ſchreibt die „Tilſ. Allg. Ztg.“, 


hauptſächlich für die ärmere Bevölkerung mit 
großen Familien, die nothwendigſten Lebens⸗ 


mittel, wie Brot und Kartoffeln ſo vertheuern 


zu ſehen. Da nach vielſeitigen Berichten von 
nah und fern die Preisſteigerung vorläufig eine 


anhaltende ſein wird, ſo wäre zu wünſchen, 
daß durch Aufhebung der Kornzölle hier bald 


Wandel geſchaffen wird. 
Königsberg, 30. April. Aus der deutſchen 


Armee iſt wieder einmal eine Anzahl Inſtrukteure 
für die chineſiſche Armee durch die Berliner 
Geſandtſchaft auserleſen worden. Obgleich eine 


nur geringe Zahl für diesmal angeworben 


werden ſollte, waren doch mehr als 300 Ans | 


meldungen von Bewerbern eingegangen. Zu 
den wenigen Auserleſenen gehört auch ein 
Königsberger, der Feldwebel im Genadier⸗Re⸗ 
giment König Friedrich III. (1. Oſtpr.) Nr. 1, 


Herr Hugo Schmidt, der ſchon am 5. Mai ſeine 


Reiſe nach Tientſien, Vorhafen von Peking, 


antritt, um auf zwei Jahre als Inſtrukteur für 


das dortige Militär in Funktion zu treten. 


Außer freier Hin⸗ und Rückreiſe erhält er 170 
mexikaniſche Dollars (ungefähr 600 Mark) pro 


Monat, im ganzen aber etwa 15 000 Mark. 


(K. H. 3.) 
Königsberg, 1. Mai. Man ſchreibt 


einem nationallib. Blatte von heir: „Der 


Schweinetransport aus unſerer Provinz nach 
dem Weſten wird in dieſem Jahre einen] Be S 
großen Umfang annehmen; ſchon jetzt paſſiren J ire 
faſt täglich den hieſigen Bahnhof mehrere | 


Waggons mit Schweinen, welche nach Berlin 
gebracht werden. Die Schweinezucht hat im 
nordöſtlichen Theile der Provinz einen gewal⸗ 
Ebenſo iſt es 
mit dem Fettvieh, namentlich Ochſen.“ 

Königsberg, 1. Mai. Die „K. H. Z.“ 
ſchreibt unter der Spitzmarke „unſchuldig 
thaus geſeſſen“: „In dem 


Karl Bahr aus Gr. Lindenau wurde vor der 
Bahr war 
am 29. Mai v. J. von der hieſigen Straf⸗ 
kammer wegen Verleitung zum Meineide zu 
1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt 
verurtheilt. Einen Theil der Strafe hatte er 
bereits verbüßt, als es gelang, das Wieder⸗ 
aufnahmeverfahren herbeizuführen. Daſſelbe 
hatte heute die völlige Freiſprechung 
des Unglücklichen zur Folge. ; 
Tilſit, 1. Mai. Am 13/25. April 1890 
iſt in Petersburg ein angeblich preußiſcher 
Unterthan Namens Johann Alexander Lemke 


verſtorben, welcher im Jahre 1833 als Sohn 


eines von hier ſtammenden Zigarrenfabrikanten 
Johann David Lemke ſchon in Petersburg 
geboren iſt, und hat derſelbe einen etwa 1000 
M. betragenden Nachlaß hinterlaſſen. Der 
Vater des Verſtorbenen ſoll bereits im Jahre 
1817 von Preußen nach Rußland übergeſtedelt 


ſein und ſich in Petersburg im Jahre 1824 


verheirathet haben. An die Heimathsbehörden 
iſt nunmehr die Aufgabe herangetreten, die 
erbbrechtigen Verwandten des Verſtorbenen zu 


ermitteln, was bei der Häufigkeit des Namens 
Lemke und unter den obwaltenden Verhältniſſen 


mit Far unüberwindlichen Schwierigkeiten ver⸗ 
knüpft ſein wird, umſomehr, als bereits im 
Jahre 1840 hier angeſtellte Erhebungen über 
den Vater des Erblaſſers einen Erfolg nicht 
gehabt haben 


Lokales. 


Bericht fügen wir noch bei, daß die Ueber⸗ 
führung der Leiche von der Synagoge nach 
dem Gottesacker unter außerordentlich zahl⸗ 
reichem Gefolge ſtattgefunden hat. Dort ſprachen 
die Rabbiner Dr. Werner⸗Danzig, Dr. Roſen⸗ 


Durch die gütige 
Mitwirkung des Herrn Dr. v. Seidlitz wurde 
es der hieſigen Ortsgruppe des allgemeinen 
deutſchen Schulvereins ermöglicht, einen deutſchen 
Abend zu feiern, der ſich zu einer äußerſt ges 
a Während 
Herr Dr. v. Seidlitz durch den Vortrag „über 
die Lage der Deutſchen in Kärnthen“, ſowie 
durch Deklamationen und Mittheilungen 
mancher Art die Verſammlung zu entflammen 
verſtand, ſorgten Vorträge anderer Herren und 


x Gorzno, 1. Mai. Herr Müller hier⸗ 
ſelbſt hat auf der Berliner Maſtvieh⸗Aus⸗ 
ftellung für Bullen einen erſten Preis erhalten. 

a Fe — — Zoek eingezogener alter 


Thorn, den 2. Mai. 


— [Zur Beerdigung des Herrn 
Dr. Oppenheim.] Unſerem geſtrigen 


ſtein⸗Graudenz und ein Neffe des Dahinge⸗ 
ſchiedenen, Rabbiner Dr. Oppenheim aus 
Böhmen. Der Geſangschor des Gymnaſiums 
ſang Trauerlieder und dann ſchloß ſich die 
Gruft über einen Mann, deſſen Bedeutung für 
den konfeſſionellen Frieden unſerer Stadt eine 
hervorragende geweſen iſt. 

— [Perſonalien.] Dem Oberſten 
z. D. von Elpons zu Berlin iſt der Rothe 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe verliehen; Marchert, 


Zeug⸗Pr.⸗Lt. vom Art.⸗Depot in Thorn, mit g 


Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Zivil⸗ 
dienſt und ſeiner bisherigen Uniform — der 
Abſchied bewilligt. Reinhard, Zeuglt. vom 
Art.⸗Depot in Graudenz, kommandirt in Brom⸗ 


berg, Lehmann, Zeuglt. vom Art.⸗Depot in W 


Poſen, Böttcher, Zeuglt. vom Art⸗Depot in 
Thorn zu Zeug⸗Pr.⸗Lieutenants befördert. 
Der 


ahim eingezahlte 
und verliert damit ber 
ne Gültigkeit. 


gute p a! 
Eiſenba 28 
Eiſenbahn⸗Direktionen, darunter auch diejenige 
zu Bromberg, haben an ihre Dienſtſtellen die 
nachſtehende Verfügung erlaſſen 

„Nachdem der Verein deutſcher I male 
tungen beſchloſſen hat, eine einheitliche Eiſenbahnzeit 


Onbetriebsdienf.] Die kai. 


Eiſenbahnberwal⸗ 


im Dienſtverkehr mit Beginn der Sommerfahrplan⸗ 
periode 1891 zur Einführung zu bringen, kommt von 
da ab im Bereiche der preußiſchen Staatseiſenbahnen 
unter Aufhebung der gegenwärtig im Gebrauch ſtehen⸗ 
den Zeitrechnung nach Berliner Zeit im inneren Dienſte 
gleichmäßig die mitteleuropäiſche Zeit zur Anwendung. 
Die mitteleuropäiſche Zeit iſt die Zeit des 15. Längen⸗ 
grades öſtlich von Greenwich ieſelbe weicht, wie 
wir an anderer Stelle dieſer Tage erörtert haben, 
gegen die Greenwicher Zeit um eine volle Stunde. 
gegen die Berliner Zeit um rund 6 Minuten ab, iſt 
alſo gegen dieſe beiden Normalzeiten um 1 Stunde 
bezw. rund 6 Minuten voraus. Behufs Umrechnung 
der bisher in Berliner Zeit gemachten Angaben in 
mitteleuropälſche Zeit bedarf es daher nur der Zus 
zählung von 6 Minuten zu den Angaben in Berliner 
Zeit und 15 Minuten zu den Angaben in Danziger 
Jeit. Das Wort „mitteleuropäiſche Zeit“ fol in der 
Abkürzung durch „M. G. 3.“ bezeichnet werden und 
iſt im schriftlicher Verkehr nur dieſe abgekürzte Be. 
zeichnung zur Anwendung zu bringen. Beſonders wird 
noch darauf hingewieſen, daß durch die Einführung 
der mitteleuröpäſſchen Zeit an der bisherigen Zeitlage 
ber Züge in Wirklichkeit nichts geändert wird und es 
ſich dabei lediglich um eine anderweite Aufſtellung 
bezw. um eine nach dem oben Geſagten vorzunehmende 
Umrechnung der Dienſtfahrpläne uſw. handelt. Die 
für den Gebrauch des Publikums beſtimmten Fahr⸗ 
pläne ſind nach wie vor in Ortszeit aufzuſtellen, wie 
überhaupt alle Zeitangaben im Verkehr mit dem Publikum N 
nach wie vor in Ortszeit zu machen find. Sm iche 
Beamte haben ſich innerhalb der Gren“ Dionfte 
geſchäfte mit der neuen Zeitr genau berttat 
u machen, damit demnächſt der Uebergang zu derſel ben 
ſic ohne Gepmieeigteiten volle. u: Le cur Im 
eigentlichen Stadtgeleiſen der B... 
für die auf der Ringbahn verk. ae fink 
ie Einführung der neuen Zeitr 
1. Mai ftatt.“ 2 
u einer neuen Schi 
übung find heute wieder 
Garniſon ſtehenden Infanter : 
— . — an en worden, 
eſtern hat die Entlaſſung mehre 
0 N Soldaten ſtättgefunden, 
doch nicht alle dürfen zu ihren: 
Heerde zurückkehren, manche hatten, 
ſtärken, verbotene Lokale betreten 
nachläfſig gezeigt bei Erweiſung 
geſchriebenen Honneurs. — Frauen ee, 
die Männer, Kinder auf die Väter, 
läufig fi noch in Kaſerne Ne. 5 
müſſen. 5 7 
Trigonometriſche 
meſſungen.] Auch in dieſem S 


„Reichs⸗ 


* 


\ 


den Wehen der Waſſerkataſtrophe erhaltenen Kurſtadt 
herrſcht reges Leben. In der Brunnenzeit des Morgens 
aber ſieht man ſchon Hunderte Kurgäſte, unter denen 
ſich auch Se. son Herr Dr. Heinrich v. Stephan, 
Staatsſekretär und Generalpoſtmeiſter des deutſchen 
Reiches befindet, in den Kolonnaden des Mühlbrunn, 
Schloßbrunn, Sprudel, Thereſienbrunn und Felſen⸗ 
quelle, dieſe Favoritbrunnen der quellenreichen Sprudel ⸗ 
ſtadt müſſen auch jetzt ſchon ihr heilbringendes Waſſer 
ſpenden. Fur den 1. Mai (Saiſonbeginn) hat ſich be⸗ 
reits der älteſte und treueſte Kurgaſt, der 90jährige 
gar Camill Rohan, welcher nun zum 55. Male die 
arlsbader Quellen beſucht, angemeldet. 


werden unter der Leitung des Chefs der trigono⸗ ı aus disziplinariſchen Gründen entlaſſen worden 
metriſchen Abtheilung der Landes⸗Aufnahme iſt, bedarf der miniſteriellen Genehmigung. Eine 
Oberſt Morsbach in den Regierungsbezirken | Ausnahme hiervon findet nur ſtatt, wenn eine 
Danzig und Marienwerder trigonometriſche Ver: | Regierung, welche einen noch nicht feſt ange⸗ 
meſſungen ſtattfinden. Die Arbeiten werden in ſtellten Lehrer durch einfachen Beſchluß aus dis⸗ 
der Reviſion der feſtgelegten, bezw. in ber ziplinariſchen Gründen entlaſſen hat, denſelben 
Wiederherſtellung der etwa abhanden gekommenen in ihrem eigenen Bezirke wiederbeſchäftigen will. 
trigonometriſchen Markſteine beſtehen. Den — [Coppernikus⸗ Verein. 
Herrn Oberſt M. untergebenen Dirigenten, Sitzung Montag, den 4. Mai, Abends 8 Uhr, 
Offizieren, Trigonometern und Hülfs⸗Trigono⸗] im Saale des Schützenhauſes. Abſtimmung 
metern iſt bei der Ausführung ihrer Arbeiten] über die Ernennung eines Ehrenmitgliedes, 
die erforderliche Auskunft, Unterſtützung und Hülfe] ferner über Anſchaffung der Zeitung der 
zu gewähren. . Elektrotechniſchen Ausſtellung in Frankfurt a./ M. 
— [Pfingſtſonderzug.] Im Eiſen⸗] Sodann Vortrag von Profeſſor Curtze über 
bahndirektionsbezirk Bromberg wird auch in | Kosmologie und Aſtronomie der Babylonier. 
dieſem Jahr ein Sonderzug von Königsberg — [Viktoria ⸗ Theater.] Die 
am Freitag, den 15. Mai, Morgens 5,39 über] geſtrige Aufführung von Meyerbeer's „Robert do 
Konitz nach Berlin abgelaſſen. Zu biefem | der Teufel“ hat bei allen Zuhörern einen rothen Strümpfen zu demonſtriren. Störungen 1 5 8 8 » 
Sonberzuge, werden auf den Nebenſtrecken zu | günftigen Eindruck zurückgelaſſen. Insbeſondere] find nirgends vorgekommen. Deuce De ganleihe 3% 
jedemfahrplanmäßigen Zuge zu einfachempPerſonen⸗ | hat Frl. Marie Kreuziger als „Alice“ in jeder — [Die Einf egnung! der Konfirmanden] Pr. 4% Conſolss 
zug⸗Fahrpreiſe Sonderzugkarten 2. und 3. Beziehung gefallen, auch die übrigen Darſteller 
Wagenklaſſe ausgegeben, die auch für die Rück⸗] waren nach Möglichkeit auf ihrem Platze. bei 
fahrt gelten. Auf der Strecke Allenſtein⸗Thorn⸗ jedem Aktſchluß wurden der Künſtlerſchaar 
Schneidemühl werden Karten mit dem Zuge 66 Bravorufe zu Theil. — Man ſchreibt uns 
am 15. Mai zum Anſchluß in Schneidemühl ] noch: „Da der Beſuch der Opernvorſtellungen 
ausgegeben. Abgang Allenſtein Morgens 2,37, bisher ein jo mäßiger war, daß die großen 
Dt. Eylau 4,12, Jablonowo 5,12, Thorn 7,33, | Koſten nicht annähernd gedeckt find, hat die Direk. 
Bromberg 9 Uhr, Ankunft in Schneidemühl] tion den Schluß derſelben acht Tage früher als be⸗ 


allen geplanten Feſtlichkeiten ertheilt; wir freuen 
uns hierüber, denn die Verweigerung der Er⸗ 
laubniß hätte vielleicht herbeigeführt, das winzige 
Häufchen der hieſigen, der ſozialdemokratiſchen 
Lehre anhängenden Arbeiler zu verſtärken. Wir 
erfahren aber weiter, daß mehrere Wirthe aus 
Patriotismus ihre Lokale den Sozialdemokraten 
verweigert haben, ſo auch Herr Nicolai, der 
Pächter des Ziegelei ⸗Etabliſſements. Die 
Wirthe verzichten lieber auf den Verdienſt, als 
Strömungen Vorſchub zu leiſten, deren Trag⸗ Gauner -⸗Stolz. „Na, was ſuchſt De denn da in 
weite die meiſten Arbeiter kaum kennen. Ob | ber Zeitung, Lude? — „Die Recenſion von mein m 
die Wirthe richtig gehandelt haben, iſt eine letzten Einbruch!“ 5 SEEN 
Frage, die wir hier nicht entſcheiden wolle. — . AH:2ù— 
Nach den vorliegenden Nachrichten iſt die geſtrige Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Maifeier überall erbärmlich verlaufen. In Berlin, 2. Mai. 
Berlin verſuchte man in kindiſcher Weiſe mit Fonds ſchwach. 


des Herrn Paſtor Gädke findet morgen in der] Polniſche Pfandbriefe 5% '. 
evangl.⸗luth. Kirche in Mocker ftatt. do. u, Pfandbriefe 
— [Der Polizeibericht] weiſt De IL 
heute keine Verhafteten auf. Distonto-Gomm.-Autgelle erel. 
Von der Weichſel.] Heutiger | Weizen: Mai rei, 
a Septbr. r. 
Waſſer ſtand 88 Mtr. Loco in New⸗Hork 


Roggen z loco 


10,53. Vormittags. Die Rückkehr kann von abſichtigt angeſetzt. Die verkauften Dekaden werden Mai i 

Berlin vom 18. bis einſchl. 27. Mai mit jedem] den ſtattgefundenen Vorſtellungen entſprechend, ! Zur any? 

fahrplanmäßigen Perſonenzuge (mit | zur Hälfte zurückgenommen und der Betrag bei Nüb bl: Pre 2127 
i Herrn Duszynski zurückgezahlt. Zur Aufführung Septbr.⸗Oktbr. 


Spiritus: li co ent 50 M. Steuer 
do mit 70 M. d. 
Mai⸗Juni 70er 


gelangt morgen Sonntag die Oper „Der fliegende 
Holländer“ von R. Wagner, eine Oper, welche 
unſeres Wiſſens bisher hier in Thorn nicht 


Schnellzuge) angetreten werden. 

Saen ür Lehrer.] Herr Lehrer Bandlow 
in Triebſees beabſichtigt in dieſem Jahre für 
deutſche Lehrer und Lehrerfreunde eine billige 


- IN e ji : ; Juni - Juli 70er j 
und zugleich ſchöne Geſellſchaftsreiſe nach Nor- | gehört iſt. Um auch die äußere Austattung i SE BE lar 
wegen ins Werk zu ſetzen. Herr B. hatte eine | würdig zu geſtalten, hat die Direlior lit den 9 1 , e e eee 
derartige Abſicht ſchon im vergangenen Jahre | 1. und 3. Akt vollſtändig neue Dekorationen Spiritus De eſche 
gehabt, konnte ſie aber nicht vollſtändig zur anfertigen laſſen, welche allen Anſprüchen genügen * 8 


Königsberg, 2. Mai 


Ausführung bringen, weil die Rhederei, mit der (v. Vortafius u. Gpntde,) 


werden. Den Holländer ſingt Dr. Schneider, 
er in Verbindung getreten war, ihn im Stiche 


die Senta Frl. Kreuziger, den Erik Herr Meffert, 


ö a ‘ Unverändert. 

gelaſſen hatte. Jetzt ſind 2 däniſche Dampfer den Daland Herr Selzburg. Da bereits zwei f 3 
zu 2 je achtzehntägigen Reifen gewonnen, die Orcheſterproben stattgefunden, dürfen wir einen | das Zimmer verlaſſen wollte, plötzlich eiten Rebolber uc coal We e e eee 
Ausführung derſelben iſt ſicher geſtellt. Die hohen muſikaliſchen Genuß erwarten. Die | hervor und feuerte auf die R. einen Schuß ab. Das April D 
Abfahrten von Stettin erfolgen am 2. Juli, Direktion hat die Preiſe zu dieſer Vorſtellung Age e e B 8 —— — — — 

12. Juli, 23. Juli und 2. Auguſt. Rückkehr] entſprechend ermäßigt, um auch hierin dem darauf gab S. zwel Schüſſe auf ſich ſelbſt ab und Getreidebericht 


Publikum entgegenzukommen. 

— [Neumann ⸗ Bliemchens 
Leiziger Sänger] haben geſtern Abend 
im Gartenſaale des Schützenhauſes ihre zweite 
Soiree gegeben und wieder einen durchſchlagenden 


1005 in Stettin am 20. Juli, 30. Juli, 
10. Auguſt und 20. Auguſt. Angelegt wird in 
K igen, Arenderl, Chriſtianſand, Stavanger, 
Bergen, Adeſund, Chriſttansſund, Trondjem. 
Die Fahrt wird den Theilnehmern etwa 120 


der Handelskammer für Kreis T 
5 Thorn, den 2. Mai 1891. 

Wetter: warm. . 

Weizen bei ſehr geringem Angebot ſehr feſt, 122 
hell 218 M., 125 7 Pfd. hell 224/5 M., 


Mark einſchl. Verpflegung koſten, es bietet fi | Erfolg errungen. Das ſehr zahlreich erſchienene fd. Hell 2289, N. 
ſonoch eine kehr eie Fee, e ere Publikum nahm jede Piece mit großem Beifall En n id. 180,8. W any 
ſchen Be k n ‚en entgegen, verlangte Einlagen und die braven [Gerſte ohne Handel. x 3 

e b \ ng | Sänger kamen dem Verlangen bereitwilligſt F 148151 M., Futterwacre 144 


bis 146 M. 

Hafer 1551 mn. 
r een 
Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung‘ 
N Geeſtemünde, 2. Mai. R = 
tags Stichwahl. Gejammtergehnin : 


nach. Heute Abſchiedsſoiree, ihr Beſuch ſei 
empfohlen allen Freunden des geſunden Humors. 
ei] „Bliemchen“ und ſeine „getreie helle ſächſiſche 
für d Schaar“ darf ſich bei Wiederkehr freundlichen 
Empfanges verſichert halten. 

— [Jean Baeſe's Zirkus und 
Affentheater] giebt heute zwei Vor⸗ 
ſtellungen, ex; = 5 ſind 3 Sage 
angezeigt, die beſtimmt ſehr zahlrei eſucht ] ſo lange im Bade fen, bis ihnen das Mineralwaſſer ' 486 
fein a Die Dre e Affen bie Haut aufbiß. ire feiner ſchnellen Wakenalen 3 N | er 
und kleinen Pferde iſt geradezu Staunen er⸗ dieſer Hinſicht nannten die Badebeſucher dieſe un 1 
regend, es werden Leiſtungen geboten, die auch „den Freſſer“; doch hieß fie eigentlich die Creuſinbad⸗ 


3 8 quelle. Auf dem Platze, wo ſie dem Felſen entſtrömt.e/ .- 

in jedem großen Zirkus ungetheilten Beifall | werden jetzt elegante leichte Verkaufsgewölbe ſeitens # i ine He, nadelfen 

finden müſſen. ber Stobigenieinde errichtet. Vor den Augen der vielen Bux kin, reine Wolle, nadelf | 
— [Zur Maifeier.] Wie wir er 


berelts hier anweſenden Kurgaſte, geht die Verſchöne: ca. 140 em. breit à Ml. 1.95 Pf. per Meier | 
. Polizei walt rung 9 Stub ie it lette ] verſenden direkt jedes beliebige Quantum B. f 

fahren, hat die hieſige Pollzei ⸗ Verwaltung] arbeltet, vor ſich. Die Abendkonzerte der Kurkapelle 

unſeren „Sozialdemokraten“ die Erlaubniß zu | find ſchon gut beſucht und in den Straßen, der von . 


— 


tal die Stabi „ Aust genommen 
war, wird vorausſichtlich nicht ſtattfinden. Er 
ſoll neuerdings aufgehoben worden ſein. 

— [Zur Disziplin über die 
Volksſchullehrer! hat der Kultusminiſter 
eine allgemeine Verfügung erlaſſen, welche die 
Regierungen anweiſt, einen Lehrer aus einem 
andern Bezirk zur dauernden oder auch nur zur 
vorübergehenden Beſchäftigung nicht anzunehmen, 
bevor eine Aeußerung derjenigen Regierung, in 
deren Aufſichtsrathskreis der Beſchäftigte iſt, 
eingeholt iſt. Jede Wiederbeſchäftigung, nicht 
blos Wiederanſtellung, eines Lehrers, welcher 

Für nur 7 Mark 


* a 1 f Buchführungen, Correſpond., kaufm. 
Holzverkauf. a e e dae ee e . Gente eee 
Ju Torſt Liſſomitz jeden Tag durch] Konsert-Zich-Harmonika mit 10 Taten, Der Curſus beginnt am 5, Mai - 
Förſter Strache Wer anche nie: 4e een Tru ee . Beſondere Ausbildung. 25 
TE, — — wodurch ein Tremoliten erzeugt wird, wie I. Baranemekk Gulmerir. 329, prt, 


Nutbolz, Breunholz- Verkauf jeder Art bei den italieniſchen Drehorgeln. Größe 
taglich durch ı 


Be 5) 


Fabril⸗Depot Hettinger & Co., Frankfurt «=. 
———̃ 


Steinſetze 
finden dauernde Beſchäftigung b 
aurermeiſter G. So) 


“ 


nJonenal, 


5 ei. 33 Centim. Herrliche Muſtk. ! 
Sörfter Wüsten Heinrich Suhr in Neuenrade I. W., L k | Br e finden dauernde Beschäftigung auf Ba 
eſtellungen pro Rmtr. trockenes Kiefern Oarmonika-Export. *. M i ne Str. 56 U. 70 Pf. dei Tiſchler R, ‚Bruschkowski, Mocker. 


Klopenholz kleingemacht franko Haus 
5,80 M. nehme ich, ſowie die Gefangenen⸗ - 
Juſpektion hierſelbſt entgegen. S. Blum. Mat 
— — — — 


ärberei u. Garderoben⸗Reinigungs⸗ e. 1 
Antal für Damen und Herten Gardero en friſcht 
A 


jesherin ze, 
alte + Kartoffeln 


Einen Lehrling 


Flaſchen ür go 


owie Möbelſtoffe jeder Art. Wäſcherei 


ful Ölanzbeseitigungilei'| 2. Hazurkiewien. eifenpulrer . L ee eee 
Fell Slanzbeseitigung In! __A-.Mazurkiewiez || _ npulver. 30 its ne Fin Zehrling in, PRTar 
blank —̃ — = eifenpulver. und 5 i rae Gin: ehrling treten. 


ep 4 baſch a 185 
quemſtes Waſchmittel. 
Blendend weite Wäſche. 


unter Einkaufspreis zu verkaufen. Offert.] E. Stein, BückernſtrCulmerltr. 340/41. 
unter Z. J. in der Exped. d Ztg. erbeten. Zum 15. Mai ſuche 


nene Handwagen, [einen ordentlichen. Kusſcher 


Decatiranſtalt 


alz-Speck, geräuchert. Gauch⸗ 
A Hiller. Thor, Salz-Sperk; geräuchert. Sand 


ſpeck, gerüu chert. Nückenſpec, 


5 | Schinken“ . A5. lamiwurſt en en e EIER Carl Matth 
.. || 9 Be ER, ame Ba 
fehlen b a 3 a ws } » 5 ge EEE 
1 2 h. 6. Mielke & Sohn.“ Wodgorz,negenberder Kloſterkirche 1 Herfaufen: kuble übe a 


E. Block, Schwiedemeifter, 
mzugshalber ſind ſümmtſiche 


— 2 berebrl. Hausfrauen 
werden im eigenen Inter⸗ jet 
ſchafts⸗Sachen z. verk. Schillerſtr. 411. 


eſſe gebeten, darauf zu 
BR en daß Dr. Thon. 
En Name und Schutz ⸗ 
1 mit Schwan auf 
den Packeten ſteht, da 


Bel Bedarf von N 
spitzen oder Preitenjed, 
Art, verlange man das mit ũb. 

rosa versehene 


Nabe, on 8. 8 Fe ter m Ulm a, . ahnpaſta Odontine), 


Wiener eee Bur Stets d. Neueste. J Jahres⸗Abſatz 40,000 Doſen, aus der kgl. 
2 E. 


können —— melden bei 


nt! 
3435 


Höchste Auszeiehnun 


freundlich renov. Wohnung von 


Sunuuoſozsny oisuogn 


iligate Bedienung. Nur f, Wiederverkänfer, bair. Hof Parfümerie. Fabrik C. D. Wunder · 1 zu jeder Zeit melden. 
— — lich, Nürnberg. Prämiirt dee [minderwerthige, der * Senne 8 5 len 2 IJ. Afeltowska, 
= 1882. Seit 27 Jahren mit größtem Erfolg Wäſche ſchädliche Nach⸗ ende beben W olg 55 ee om eprüfte Modiſtin, Strobandſtr. 18. 
eingeführt und allgemein beliebt zur raſchen ahmungen angeboten] ge ‚bequeme Wohnung mit Balkon, 28 
Zähne und des Mundes. werden . . Tr. zu berm. Bankſtr. 469. 


ähne en weiß, ent 
Wi ö 3 fund Tabakgern . ln 
Schmiedekiferne e Grahgitter Dee bes eee Beren . 8. und ie ausgefiihrt bei 

ertigt ı nach der Me H. Rochna, Böttchermeiſter, 


im Muſeum (Keller). 
5 0 * ſakeimer 1 find ſtets vorräthig. 


| Eli — illig zu vermiethen Funde 
7 Mattfeldt, fernt den Wein . Goldene Medaille. fie 245, 1 Tr. 


Ichnelldampf 
BSremen—newyork a Ne 
ch 


„ * 7 * 7 2 T. im * 
8 Dr euch 5 Gesucht Saftes! Offerten mit 
auf der Bromberger Vorſtadt geſucht. An⸗ eisförder . f 
geote unter L. W. J. 1 b. Erb. b. Ul erb. Gre d Jing Air NK 
3-4 Zim., Entree, Küche 


Williges Logis Besucht e ;,h:: 


für Herren mit auch ohne Beköſtigung, da- 
einer alleinſtehenden Dame zum 1. Oktober. 


2. Mittagstiſch von 30 Pf. an. 
inna Wirth, Paulinenſtr. 107, part.! Off. m. Preisang. u. M. X. 110 i. d. Exp d. 2. 


kenopirte Wohnung don 


Bekanntmachung. 


Die beiden im Erdgeſchoß des Artus : 
hofes befindlichen Läden mit einem Flächen⸗ 
inhalt von mehr als 50 bezw. mehr als 
60 qm ſind nebſt Zubehör vom 1. Oktober 
d. J. ab auf 3½ Jahre zu vermiethen. Zu 
jedem Verkaufslokal gehört ein Comtor (im 
Erdgeſchoß) und ein unter dem erſteren be⸗ 
legener und mit demſelben durch eine Treppe 
direct verbundener Lagerraum ſowie ein 
Cloſet (im Kellergeſchoß). Die Räume ſind 
mit Gaseinrichtung und Centralheizung ver⸗ 
ſehen und liegen in guter Geſchäftsgegend 
am altſtädtiſchen Markt gegenüber dem 
Rathhauſe. 

Bietungstermin wird auf 
Sonnabend, den 16. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr 

an Ort und Stelle angeſetzt. 

Die Miethsbedingungen liegen bis zum 
Termin in unſerem Bureau 1 zur Einſicht 
und Unterſchrift aus und können von dort 
gegen 50 Pf. Schreibgebühren bezogen werden. 

Die Ausbietung erfolgt im Wege der 
Licitation, es werden jedoch auch rechtzeitig 
eingehende ſchriftliche Angebote berückſichtigt, 
wenn dabei die Bedingungen ausdrücklich 
als bindend anerkannt werden. 

Die Bietungskaution beträgt 200 Mk. 
und iſt in jedem Falle, beſonders auch bei 
Abgabe eines ſchriftlichen Angebots, vor dem 
Termin bei unſerer Kämmereikaſſe zu hinter ⸗ 
legen. Die Genehmigung zur Beſichtigung 
der Miethsräume iſt in dem im Zwiſchen⸗ 
geſchoß des Artushofes befindlichen Bau- 
bureau einzuholen. 

Thorn, den 2. Mai 1891. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß die Provinzial: 
Chauſſee von Poſen nach Thorn zwiſchen 
den Nummerſteinen 150,6 bis 150,9 ſüdlich 
vom Bahnhof Thorn einer dringenden 
Reparatur wegen von Montag, den 
4. Mai d. J. ab auf 2 bis 3 Wochen für 
den Verkehr mit Fuhrwerken geſperrt iſt. 
Fuhrwerke müſſen die nördlich vom Bahn 
hofe Thorn belegene gepflaſterte Straße 
benutzen. 

Thorn, den 2. Mai 1891. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Verkauf von altem eagerſtroh 


Montag, den 4. Mai 1891, 
Nachm. 3 Uhr Fort II. 
„ 4 Uhr Fort III. 
„ 5 Uhr Fort IV. 
Dienſtag, den 5. Mai 1891, 
Nachm. 3 Uhr Rudaker Baraken. 
„ 4 Uhr Fort VII. 
Mittwoch, den 6. Mai 1891. 
Nachm. 3 Uhr Pionierkaſerne. 
„ 3½ Uhr Kavalleriekaſerne. 
„ 4 Uhr Fort IVa. 


Auktion. 


Dienſtag, den 5. Mai, von 10 Uhr 
ab werde ich Bäckerſtraße 212, I, eine 
roße Partie Zeug u. Lackgamaſchen, 
ür Kinder und Erwachſene, Ballſchuhe u. 
2 Paar laugſchäftige Stiefel, 1 Re⸗ 
gulator, mehrere Wand: u. Taſchen⸗ 
uhren, Kindermäntel u. Tricotanzüge, 
Herrenanzüge, 1 Partie Cigarren, 
1 Schreibpult ze. verſteigern. 
W. Wilekens, Auktionator u. Taxator. 


Freihändiger 


Guts Verkauf. 


Das Gut 


Lulkau, 


mit herrſchaftlichem Wohnhauſe, 
neu, Park mit Gewächshaus, 
vollſtändigen Wirthſchafts⸗ und 
Dorfgebänden, ſoll freihändig 
verkauft werden. 

Größe: 1044, 79,30 Hectar. 
vollſtändig, Ziegelei. 

Es werden jährlich ca. 450 Morgen 
Zuckerrüben für die Zuckerfabrik Culmſee 
gebaut. 

Lage: 2 km von der Ladeſtelle Liſſo⸗ 
mid, 4 km von Bahnhof Oſt as zewo, 
12 km von Thorn entfernt. Der Weg 
zwiſchenLulkau und der Chauſſee iſt gepflaſtert. 

Nähere Auskunft ertheilt 

Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter über den Nachlaß 
des verſtorbenen Gutsbeſitzers 
M. Weinschenck, 
für die Güter Lulkan und Brus dau. 

Eine auf einem. hieſigen Grundftüd 


uhen 


erfie Sppoihef von M. 10400 


ift zu erwerben. Offerten unter K. an 
die Expedition d. Ztg. erbeten. 


Umzugshalber will ich mein auf 
15 


belegenes 


Wohnhaus und Stallgebände 


zu jedem annehmbaren Preiſe verkaufen. 
Das Wohnhaus iſt 15,50 m lang, 9,40 
m breit und 2,50 m hoch; der Stall hat 
eine Länge von 6,35 m, eine Breite von 
5,12 m ünd eine Höhe von 3,65 m. Beide 
Gebäude ſind vor 2 Jahren neu erbaut, be⸗ 
ſtehen aus Bindewerk und Pappdach — das 
Wohnhaus noch mit doppelter Bretterber- 
kleidung — und ſind vorzüglich erhalten. 
Das Wohnhaus kann, vermöge ſeiner ſtarken 
Konſtruktion, durch Aufſetzung eines Trempels 
jederzeit zu einem Wohnhaus von ſechs Woh- 
nungen eingerichtet werden. 
A. Noetzel, Fort IVb. 


Schlemmkreide 


in kleinen Fäſſern empfehlen billigſt 
A. G. Mielke & Sohn. 


Inventar 


Hiermit zur gefälligen 
Nachr., daß unſere Schnitzel⸗ 
vorräthe ausverkauft 
ſind. 


Zuckerfabrik Gulmsee. 
Zur Anfertigung 7 
feganter wie einfacher 


Plakate 


für die hieſige 


Pferdebahn 


empfiehlt ſich zu mäßigen Preiſen 
die lithographiſche Anſtalt 


Otto Feyerabend, 


Bacheſtraße 18. 
Entwürfe werd auf Verlangen gratis geliefert. 
Yyröftellungs-2otterie zu Elbing. 
Ziehung am 31. Mai. 
Pfr dftelungs-Lotterie zu Weimar. 
Ziehung am 13. Juni. 
Eiſerne Kreuz⸗Lotterie. 
Ziehung am 15. Juni. 
use inpkelungsiotterie zu Berlin. 
Ziehung am 16. Juni. 
Looſe a 1 Mk. 10 Pf. 11 Looſe für 10 Mk., 
auch gemiſcht, empfiehlt und verſendet das 
Lotterie⸗Comptoir von 
irmst Wittenberg, Seglerſtraße 91. 
Porto und Liſten 30 Pf. extra. 


Loose à Mk. 1,10, 
ii Stück für 10 Mark! 


Stettiner Pferde Lotterie 
Schneidemühler Pferde - Lotterie⸗ und 
Berliner Kunſt⸗Ausſtellungs⸗Looſe 
empfiehlt Oskar Drawert, 


Porto und Lifte 30 Pfg extra. 


Sonnenschirme !!! 


Resenschirme 


Lewin & Littauer. 


Sonnenschirme 


2 


Thorn, Altſtädt. Markt Nr. 162. 


empfiehlt in großer Auswahl zu ſehr billigen 


Preiſen 


„Corſets“ 


nenefter Mode 
in größter Aus⸗ 
wahl, ſowie 
Geradehalter 
nach ſanitären 
Vorſchriften, 
geſtr. Corſets, 
Umſtands⸗ 
Corſets 


und 
Corſetſchoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer. 


er 

Anker⸗Pain⸗Expeller 
in und Bleibt das zelle Mit- 
Gicht, Rhenmatig⸗ 


Beweis hierfür it die That⸗ 
ſache, daß Alle, welche mit an 
deren Mitten Werſuche machten, 
wieder anf den altbewührten 
% Bain» rpener zurückgreifen. Er 
itt ſicher in der Wirkung und bing 
im Preis (50. Pig. und 1 MT. die 
Flaſchel). Man hüte ſich vor wert⸗ 
loſen Nachahmungen. Nur eit mit 

„Anker!“ Borrätig in den meiſten 
E — Mypotheten. Y 2 02 


« 


in kürzester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer'schen 
Hühneraugenmittel (d. i.Salicylcollodium) 
sicher u. schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. 
Depot in Thorn bei Apotheker Schenck. 


ͤU——w——— — ü I. ——— — 


S CHOCOLAT 


uchard 


„ VEREINIGT: VORZUG ICHS ERS: 
KODALITAT.MITTMASSIGEM PREISE 


Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 


IK Hühnerauge, Hornhaut u. Warze wird 


(Nur für wenige Tage. Nur für wenige Tage. 
Vor dem Bromberger Thor. 
Jean Baese’s vorm. Brockmann’s weltberühmter 


Miniatur-Girkus u. Affen-Theater. 


Um dem Andrang des Publikums zu genügen, 
Sonntag, den 3. Mai er.: 


3 große Vorſtellungen, 
f k Anfang 4, 6 und 8 Uhr. g 
Preiſe der Plätze im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung von Duszynski: 
M. 1,20, 1. Rang 80 Pf., 2. Rang 60 Pf., 3. Rang 40 Pf. 
Montag, Abends 8 Uhr: Große Vorſtellung. 
Hochachtungsvoll Jean Baese, Direktor. 


„Münchener Pschorrbräu“. 
„Nürnberger Freiherrlich von Tucherbrän“. 


Bernhardt-Bromberg, 
General Vertreter für die öſtlichen Provinzen. 


Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Beſellſchaft. 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus dem nachſtehenden Auszug aus 
dem Rechnungsabſchluß für das Jahr 1890: 


Sperrſitz 


Grundka pt!!! Sl nette 1 Mark 9,000,000. — 
Prämien Einnahme für 1890 K„ „„ 8,663, 178.20 
Zinſen- Einnahme für 1890 „ 55 684,346.80 


Prämien Ueberträge ß —— 5,700, 924.50 
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfniſſe einſchließlich 


des geſetzlichen Reſervefonds von Mk. 900,000 . 4,900,000.— 


u — — 


Mark 28,948,449.50 
5,503,490,064.— 


Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1890. . 
Verſicherungen aller Art vermitteln gern 
Königsberg i./Pr., Burgſtr. Nr. 6, den 1. Mai 1891. 


Die General-Agentur der Geſellſchaft. 
0. Hempel. 


und in Thorn Herr Robert Göwe, Kaufmann, 
in Culm Herr Paul Frölich, Kreiskommunalkaſſen-Rendant, 
in Onlms&e ö.r: Otte Mol 


denhauer, Kaufmann. 


Man darf Zacherlin ja nicht mit dem gewöhnlichen Inſectenpulver ver⸗ 


wechſeln, denn Zacherlin iſt eine ganz eigene Specialität, welche nirgends und 
niemals anders exiſtirt als in 


versiegelten Flaschen mit dem Namen J. Zacherl. 


Wer alſo Zacherlin verlangt und dann irgend ein Pulver 
in Bapier-Düten oder Schachteln dafür annimmt, ift 
damit ſicherlich jedesmal betrogen. 

Aecht zu haben: 
in Thorn bei Hrn. Adolf Majer, in Juowrazlaw bei rn. F. Kurowski. 


30000 Mk., d ba | Dr. Sprauger cher Lebensdalsam 


C. Pietrykowski, Neuſtädtiſcher Markt 255, 1. (Einreibung). Unübertroffenes Mittel 


Schmerzl ofe geg Rheumatism ‚Gicht, Reißen, Zahn-, 


Kopf., Kreuz, Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, 


Zahnoperatione n; e f e 1 
künſtliche Zähne u. c H e de e 
112 2 Zwerg⸗Ponng⸗Hengſte 


Alex Loewenson, |nehft eleganter Eguipage 
Culmer - Straße. u. fomplettem Geſchirr 


22 preiswürdig abzugeben 
W Jean Baose’s Circus. 


Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. für a 
Zur Saat! 


ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. Hafer, Gerfle, Erbſen, Wicken, gelbe 
und blaue Supinen, alle Sorten 
Klee, Sommer Weizen, Sommer- 


ahnfüllungen aller Art. 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 

Roggen, wie alle Sorten Getreide, 
Sutter ꝛc. 


Reparaturen werden ſauber und billig 
ausgeführt. 


Zuthaten zu modernen 


K ee und‘ ““ fl. Safian. 
iligranarbeiten En de gene 
4 binigst bei 5 A. Kube, era g 20, Wi an Med ’ath 


Gerechte- u. Cerstenstr.-Ecke 129, 1 
Anfertigung wird bereitwilligst gezeigt. 


Vlumen⸗ u. Gemüſe⸗Samen 


in beſter Qualität, 


Bouquets u. Kränze 


von lebenden und getrockneten Blumen em⸗ 
pfiehlt A. Barrein, Kunſtgärtner, 
Bromberger Vorſtadt, Kaſernenſtraße. 


Al ez Hauspantoffel mit prima Leder. 

ſohlen, übertreffen an Haltbarkeit alles 

was bis jetzt in dieſem Artikel dageweſen iſt. 
A. Hiller, Schillerſtr. 430. 


Uebermüdung, Schwäche, Abſpannung, 


Victoria - Theater. 
Sountag, den 3. Mai 1891; 


Letztes Gaſtſpiel 


der Opern⸗Geſellſchaft vom Stadt⸗ 
Theater in Poſen. 
Mit neuen Decorationen: 


Zu Abonnementspreiſen. 
Der 18 
Holländer. 


Große Oper in 3 Acten von Richard 
Die Schiffsdekorationen des J. — — 
Aktes und Schlußapotheoſe ſind neu gemalt 
im Atelier von Bambowski in Berlin. 
Anfang 7½ Uhr. 

Preiſe der Plätze im Vorverkauf bei 
N erg! Loge u. 1. Parquet 2 Mk., 
, errſitz 1,25, 2. K 
piab 75 lf. Platz und Steh 
Da der mäßige Beſuch der Vorſtellungen 
ein längeres Verweilen unmöglich macht, 
werden die nerkauften Decaden zur Hälfte 
bei Herrn Duszynski zurückgenommen. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 3. ai 1891: 


Großes Streich-Concert 


von der Kapelle des Infanterie Regiments 
v. Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 


Anfang 7¼ uhr. Entree 25 Pf. 
Müller, Königl. Militär Mut- Biegen 


Der Gartenſalon iſt der warmen Witterung 
wegen aufgemacht. 


iv oli. 


Sonntag, den 3. Mai 1891: 


. 
Großes Militfr⸗oncert 
e 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Müller. Königl. MW Duden 


Vietoria⸗Garten. 
Sonntag, — Mai er., 
Bd ei 


— — 


Promenaden- Concert 


ausgeführt vom Trompetercorps Ulanen⸗ 
Regts. von Schmidt. 
Anfang 4 Uhr Nachm. Entree 25 Pfg. 
Windolf. 


Schützengarten,Mocker 


Sonntag, d. 3. Mai, 
von Nachmittags 3½ Uhr ab: 


Großes Militär⸗Concert. 


Entree 15 Pf. Kinder frei. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 


Der Schützenwirth. 


Goncordia-Mocker. 


Sonntag, den 3. d. Mts., 
von 5 Uhr ab: 


Concertzaag Tanzvergnügen 


A. Kotschedoff. 


Waldhäuschen 


(Frau Gardiewska). 


115 1 8 den 3. Mai 1891: 
rü 


h-Concert, 


ausgeführt vom Trompeter Corps des 
Ulanen⸗Regiments von Schmidt. 
Anfang Morgens präziſe 6½ Uhr. 


Donnerſtag, den 7. Mai 1891 
(Chriſti Himmelfahrt): 


Militär- Concert. 


Anfang 4 Uhr Nachm. Eutree 25 Pf. 
Windolf. 

Maikuft ! Maikuft!! 

Sountag, Morgens von 3 Uhr ab 

im „Goldenen Löwen“, (Mocker). 


Sauitüls» Pe Kolonne. 


BER 
Sonntag, den 3. Mai, Nachm. 4 Uhr. 


Gaſtwirths⸗Verein. 


Montag, den 4. Mai, 5 Uhr Nachm.: 
Haupt- Versammlung 


bei Coll. Nicolai. 
Der Vorſtand. 


[} 

Wiener Gaf6-Mocker. 

Heute Sonnntag, den 3, er., findet 
wegen anderweiter Benutzung der Räume 
lichkeiten Concert und Tanzkränzchen 
nicht ſtatt. Schallinatus. 
er Ausfing am morgenden 
Sonntage, den 3. Mai nach dem 
Ziegeleipark findet nicht ſtatt. 


E. Nicolai. 
Gefunden 


goldene Trauringe au 

0 Wege von der Dampfer ⸗ 
fähre nach Podgorz. 
Bäckermeiſter 


— erfragen bei 
Kirchliche 


. Hass, Podgorz. 
achricht. 
Montag, den 4. Mai, 
Nachmittags 6 Uhr: Beſprechung mit den 
confirmirten jungen Mädchen in der 
Eee des Herrn Garniſonpfarrers 


Rühle. 
.. ĩͤꝛ— VDE 
u Hierzu eine Beilage und 

ein „Illuſtrirtes Unterhal⸗ 
tungsblatt.“ 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


